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Mitteilung des Senats vom 25. August 2009

Aufbau einer Initiative „Clean Ship”

Die Bürgerschaft (Landtag) hat aufgrund des Antrags der Fraktionen Bündnis 90/Die
Grünen und der SPD vom 4. Juni 2008 „Bremerhaven und Bremen als Netzwerk für
,Clean Ship’“ den Senat aufgefordert, ein Netzwerk für eine Clean-Ship-Initiative zu
entwickeln und der Bürgerschaft über die vorgenommenen Schritte und Entwicklun-
gen zu berichten. Die Senatoren für Wirtschaft und Häfen sowie für Umwelt, Bau,
Verkehr und Europa haben die Bearbeitung der Potenzialanalyse für die Clean-Ship-
Initiative bei der Gesellschaft für Angewandten Umweltschutz und Sicherheit im See-
verkehr (GAUSS) in Auftrag gegeben und legen eine Zusammenfassung des Ergeb-
nisberichts vor (Anlage 1).

Die Bearbeitung der Potenzialanalyse für die Clean-Ship-Initiative durch die Gesell-
schaft für Angewandten Umweltschutz und Sicherheit im Seeverkehr (GAUSS) im
Auftrag der beiden Ressorts SWH und SUBVE basiert auf einer Recherche bei rele-
vanten Akteuren im Raum Bremen/Oldenburg und eingehender Literaturstudie und
wurde durch die Verteilung von Fragebögen sowie durch persönliche und telefoni-
sche Interviews mit zahlreichen Akteuren des maritimen Sektors und der Querschnitts-
technologien in der Metropolregion Bremen/Oldenburg vertieft. Die Recherchen er-
gaben zunächst, dass bereits früher einige Studien durchgeführt wurden, zurzeit in der
Region Bremen/Oldenburg aber keine relevanten Entwicklungen im Kontext zu ver-
zeichnen sind, d. h., dass unter den zahlreichen Unternehmen unter der gegebenen
Zielsetzung kein hohes Maß an Zusammenarbeit auf regionaler Ebene besteht. Das
Potenzial für eine Vernetzung mit entsprechenden Kooperationsmöglichkeiten ist je-
doch vorhanden, wobei nach Aussage der Gutachter bei den Akteuren derzeit wenig
Bereitschaft besteht, existente oder neue gesteuerte maritime Cluster anzunehmen,
wenn sie nicht konkret mit Inhalten gefüllt sind.

Der Fokus der vorliegenden Untersuchung liegt auf Reedereien, Werften, maritimen
Anlagenbauern, Zulieferern, Anbietern von relevanten Querschnittstechnologien und
mittelbar auch auf Hafenanlagenbetreibern wegen der funktionalen und technischen
Schnittstellen zum Schiff. Im Land Bremen ist ein relativ reichhaltiges wissenschaft-
liches Potenzial für den Schiffbau (Schwerpunkt Hochschule Bremen) und die Schiffs-
betriebstechnik (Hochschulen Bremen und Bremerhaven) vorhanden. Prinzipiell kann
spezifisches  wissenschaftliches  Know-how  der  Universität  Bremen  für  den  Bereich
der Schifffahrt des Instituts für Seeverkehrswirtschaft und Logistik (ISL), aber auch des
Instituts  für  Umweltphysik  (IUP)  und  des  Alfred-Wegener-Instituts  für  Polar-  und
Meeresforschung (AWI) genutzt werden. Das industrielle Potenzial für den Schiffbau,
einschließlich bremischer Zulieferer für Komponenten in Schiffbau und Meerestech-
nik (produzierendes Gewerbe), stellt sich im Land Bremen im Kontext „Clean Ship“
als überschaubar  dar.  Konkretes  Wertschöpfungspotenzial  aus  dem  produzierenden
Sektor  wird  hierfür  nur  vereinzelt  sichtbar.  Angesichts  ihrer  Aktivitäten  in  unter-
schiedlichen Produktbereichen stehen die bremischen Akteure weniger in einem ho-
mogenen Verbund einer maritimen Nachhaltigkeitsinitiative, sondern treten mehr als
Einzelakteure auf.

Vor dem Hintergrund verschiedener nationaler Programme zur Bildung von Netzwer-
ken ergibt sich in der Region Bremen/Oldenburg nach Einschätzung der Studien-
ersteller zwar ein grundlegendes Cluster „Maritime Wirtschaft”, eine Fokussierung
auf  Clean-Ship-Technologie  besteht  jedoch  bislang  nicht.  Nach  Einschätzung  der
Gutachter  ist  angesichts  des  überschaubaren  Potenzials  bremischer  Unternehmen
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aus dem produzierenden Bereich eine eigenständige bremische Initiative mit eigenem
Management  („gesteuertes  Cluster”)  zum  Thema  „Clean  Ship”  nicht  zielführend.
Vielmehr bietet sich aufgrund der Ergebnisse die Anbahnung von Clean-Ship-Akti-
vitäten auf der Basis von Einzelprojekten an.

Für das weitere Vorgehen wird vorgeschlagen, die befragten Akteure der maritimen
Wirtschaft zu einem Workshop über die Ergebnisse einzuladen und gegebenenfalls
weitere  Aktivitäten  für  eine  umweltverträgliche  Schifffahrt  in  die  Metropolregion
Bremen/Oldenburg mit einzubeziehen. Im Workshop könnten verschiedene, sich in
unterschiedlichen Stadien befindliche Projektskizzen bzw. -anträge präsentiert wer-
den, zu denen die avisierten Partner und weitere „stakeholder” eingeladen werden
sollten. Der Workshop kann zwischen Ende September und Ende Oktober stattfinden.
Damit könnte eine Projektanbahnung unter Beteiligung engagierter Akteure mit ge-
eigneter Beratung über Fördermittelstrukturen auf den Weg gebracht werden, z. B. in
einem Arbeitskreis innerhalb eines Clusters Maritime Wirtschaft/Industrie.

Unter den im Ergebnisbericht (Anlage 1) aufgeführten möglichen Kooperationsfeldern
werden seitens der GAUSS projektbezogene Ansätze zur Emissionsminderung von
Schiffen, zur Ballastwasserbehandlung, zur Energieeffizienz und die umweltgerechte
Verschrottung von Schiffen als besondere Herausforderung betrachtet.
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